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Glaubens gemeıinschaft) gesucht WeI- gCH Neujahrsansprache das Diplo- oder 1mM Blick auf KG E „Autfpfrop-
den wobe!I die Beziehungen matische Orps, dem auch die Ver- tungen“, W1e€e LWa die durch musliım1-

Lretfer fast aller Länder mIıt muslimı-anderen Religionen noch al nıcht sche Immigranten wachsende Präsenz
angesprochen waren. scher Bevölkerungsmehrheit zählen des Islam?
Das wırd auch deutliıch 1ın den Stel- Wıe hätte eın „christliıches Europa” [)as alles sınd Fragen die eıgene

christliche dıelungnahmen des gegenwärtıgen Pap- auszusehen, iın dem das Recht auf Ortsbestimmung,
sStes Seine Appelle einer Rückbe- Religionsfreiheit und damıt der reli- durch den Dıialog mi1t dem Islam viel-
sınnung auf die christliıchen Wurzeln Z1ÖSE Pluralismus seiınen testen Platz leicht nıcht ausgelöst, aber doch
Europas sınd weıthin ekannt. Weni- behielte? Wıe 1st die Rede VO  = den verschärtt werden. Miındestens ebenso
SCI ekannt sınd seine zahlreichen ei- „Rechten (sottes gegenüber den Men- brisanten Fragen sıeht sıch der Islam
mutigenden Aufrute Muslime und schen“, in der Johannes Paul ITL. W1e€e gegenüber. Dafß der gyegensel-
Christen, 1ın eınen ernsthaften Dıialog schon se1n organger Paul VI. sıch tıgen Verschränkung dieser Prozesse

eiıner Identitätsbestimmungtretfen. Keın Papst hat sıch bısher mıi1t einer Grundposition des ıslamı-
ın dieser Sache engagıert W1e€e Johannes schen Rechtsverständnisses trıfft, gerade auch auf praktiısch-polıtischer
Paul II. ber dıe Grundlinien der vereinbaren mıt dem neuzeıtlıchen Ebene kaum auf 1ne synchrone

1etate“Konzilserklärung „Nostra Rechtsverständnıis, dessen Errungen- Entwicklung 7zwischen iıslamıschen
hınaus zollt dabe! den Muslimen schaften '5WA 1m Bereich der Men- und westlichen Gesellschaften, ZW1-

schenrechte oder des Völkerrechts schen muslimiıschen und christlichenVO  = allem Anerkennung für die Bereıit-
schaft, ıhren Glauben ın Wort und Tat kirchlicherseits Ja ohl nıcht mehr 1ın Glaubensgemeinschaften hoffen
öffentlich wıirksam werden lassen. rage gyestellt werden? Wıe soll 1ne ISt, Mag den Dialog oft anstrengend

und enttäuschend machen. Es machtZugleich klagt der apst jedoch ımmer Identität Europas bestimmt werden
wıeder das Grundrecht auf Religi0ns- 1m Blick auf seıne nıchtchristlichen, D ıh zugleıich 1L1UI notwendiger.
freiheit eın, zuletzt 1n der diesjährı- jüdıschen oder antıken Wurzeln,

Der „amerıikanısche Iraum“ 1N der Kriıse
IDIG Vereinigten Staaten 1m Tahr der Präsidentschaftswahlen
Dıie Veremigten Staaten sınd gegenwärtıg voller SeLlbst- SO sehen denn auch MNECUN Monate VOT den kommenden
zweıfel.: Der Staat sıeht sıch einer gigantıschen Verschul- Präsıdentschafttswahlen 1mM November, und obwohl Ame-
dung gegenüber; MALt a  an und Europa sıind den [JSA rıka aufßenpolitisch unangefochtener denn Je dasteht, die
pDotente wirtschaftliche Konkurrenten erwachsen; so714Al- Aussichten des regierenden Präsıdenten George Bush auf
politisch zwue1st das TLand erhebliche Defizıte auf und 1INne eiınen Verbleib 1m Weifßen Haus für weıtere vier Jahre
schwer bontrollierende Einwanderung VO  x Süden hat nıcht übermäßıg ros1ıg Aaus. W as miıt den Sıegen ın Ost-
damıit begonnen, dıe (7SA bulturell UN ethnisch nachhal- CUFODA und dem Nahen (Isten 1m Rücken zunächst gCIA-
b19 merändern. dezu eın Spazıergang werden versprach, ertordert

inzwischen alle Kräfte der Präsidialmacht und der FICDU-
Eıne der erstaunlichsten Erscheinungen 1m Zusammen- blikanıschen Wahlhelter.
hang miıt dem Ende der SowJetunion 1St die Tatsache, da{fß
ıhr milıtärıscher, iıdeologischer un wirtschaftlicher Geg- Mehr Abrüstung schafft mehr
1ICT Nummer e1Ns, die Vereinigten Staaten VO Ameriıka,
daraus keinen nennenswerten Nutzen zıehen scheıinen. Arbeıitslosigkeıt
legesstimmung kam TYST AIl nıcht übermäfsiıg autf dıe FEıner Umfrage VO CBS-Fernsehen und der „New York
nunmehr alleinıge Supermacht wurde unerwartet schnell Iımes“ VO Mıtte Januar zufolge erklärten Prozent der
auf den Boden der innenpolıtischen Tatsachen zurückge- Befragten, da S1€ 1m Herbst den demokratischen Kandı-
holt Und selbst der entschlossene milıtärische Eınsatz der daten WeTr ımmer dies se1n werde wählen würden und
multinationalen Streitkräfte der Führung der USA L1UT Prozent den amtıerenden Präsıdenten (Le Monde,
1mM Auftrag der Vereıinten Natıonen olf Samı(<L dem 2 Dafß Bushs Aussıchten nıcht noch schlechter
miılıtärischen Sıeg über den Irak Saddam Husseıns hat 1NS- aussehen, hat auch damıt Cun, dafß sıch eın wirklıich

ernstzunehmender Herausforderer der DemokratischenyEesaMT L11UrTr mäafßiıge Siegesfreude ausgelöst: Und War

nıcht L1UT deshalb, weıl nıcht gelang, den Intimteind Parteı bisher nıcht aufdrängt.
Saddam Husseın selbst auszuschalten, sondern VOT allem, Im beginnenden Wahljahr schreibt sıch auf diese Weıse
weıl die innenpolıtische Lage der Vereinigten Staaten fort, W as die gEesamMTLE Präsidentschaft VO Bush bereıts
nıcht 1st, da{fß sich ausgelassen fejern ließe begleıtete: Die Wochenzeıtung „ Tıme“ ruft allährlich JEe-
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manden Z „Mann des Jahres“ aus, der „tor better Bush sıch jedoch nıcht außerte: Erziehungswesen: Eın
tor worse“ die Geschicke eınes Jahres wesentlich niedriges Nıveau 1mM Erziehungsbereich se1 ıne schwere
bestimmt hat Als S1E George Bush d Begınn des etzten Belastung tür die Wirtschaft; das krisengeschüttelte
Jahres MI1t diesem Titel bedachte, sprach S1C VO den „ZWEI Bankwesen: SO nıedrig dıie Zinsen auch immer würden,
Bushs“, den heiden Gesichtern des amerikanıschen Prästı- wirtschaftlicher Erholung komme NUr, wWwWenn INan Kre-
denten: Bush habe sowohl 1mM Posıtiven W1C 1mM Negatıven dite erhalte; Rüstungsindustrie: W as solle mMi1t dem Teıl
das VOTAUSPCHANSCILC Jahr beeintlufßt: 95  ınes WAar das Pro- der Wıiırtschaft geschehen, der bisher auf dem Gebiet der
{] des Aufenpolitikers voll VO  - Resolutheit und Selbstbe- Waffenherstellung arbeıtete, oder solle, seıne rage,
herrschung, das andere das Gesıicht AaUsS$S iınländischer DPer- Amerıka seıne Atomwaffenspezialisten eiınes Tages
spektive epragt VO Unsicherheit und Verwirrung“ Libyen verlieren?
(Tıme, 91) Die Kritik der State of the Union-Ansprache VO  e} Bush

ware jedoch wenıger harsch ausgefallen, WEECNN die innen-Dıiese Doppelgesichtigkeit kennzeıichnet auch Begınn
des Wahljahres den mächtigsten Mann der Welt Dıie ira- polıtische und wirtschaftliıche Lage des Landes ungefähr-

deter ware, als gegenwärtıg tatsächlich der Fall 1St. Manditionelle „State of the Union“-Ansprache VO Janu-
WAaltr eın einzıger Versuch Bushs, den Rut, den sıch auf 1St in den USA ungeduldıger, NErVOSET geworden. Mıt

blofßen Wahlkampfreden 11 INa  - sıch nıcht mehr abspei1-außenpolitischem Gebiet erworben hat, 1U  s auch für dıe
SC  - lassen. In der Reserviertheıt, der George Bush wenıgeschwierige Lage der Natıon auf innen- bzw sozlalpoliti-

schem Gebiet ufzen. Das Ergebnıis dieser mıiıt hohen Monate A dem Versuch, wiedergewählt werden, be-
gegnet, üundelt sıch ıne Reihe VO unbewältigtenErwartungen befrachteten Ansprache wurde VO  — seınen Eınzelthemen, die Amerıka sıch mıiı1t sıch selbst beschäfti-Landsleuten jedoch weıthıin als nıcht überzengend CIND- pCHn lassen. Die USA erleben gegenwärtıg einen FEinbruchfunden „Bush steht VOT einer polıitisch miıfßlichen Lage in dem, W as (0)88 N als untrügliches MarkenzeichenSeine aufßenpolıtischen Trıumphe erscheinen W1e€e längst

VErSANSCNC Geschichte, und die Wihler fragen ıh. ‚Was der Amerikaner galt: ıhr grenzenloser Optimısmus.
kannst du tür UNS tun?‘ Dıie Antwort bleibt INASCI. Dıie
Bundesregierung schwankt dem schwersten Defizit Die Mittelschichten als die Verlierer
ın Nıcht-Kriegs-Zeıten und kann dıe Natıon A4US der der Ss0Oer Jahre
Rezession nıcht herauskauten. Der Kandıdat Bush kann
L1UT versuchen, die Natıon davon überzeugen, da{fß Im Mıttelpunkt der gegenwärtigen Krisenlage des Landes

stehen die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zahlreicherdabe; nıcht leiben wıird“ (Newsweek, 10 Z US-Bürger 1mM einzelnen W1€ auch staatlicher Gebietskör-George Bush INas „aufgewacht“ se1ın (Süddeutsche Ze1-
(ung, 92) VOT allem aber, weıl und seıne Berater perschaften und Gemeinschaftseinrichtungen. Die

Arbeitslosigkeit lıegt 1ın den USA ‚War ımmer noch deut-realisıert haben, WwW1€e wen1g gesichert die VO  — iıhm ANSC-
strebten vier weıteren Jahre als oberster Lenker se1ınes ıch derjenigen VO VOT zehn Jahren: 1987 und 1983

noch knapp Prozent ohne Arbeit, 990 1mLandes sind. Die Wıirtschatt lasse sıch, darauf WwI1es der Durchschnitt 505 Prozent, 1M November etzten Jahres 6,/ehemalıge Reagan-Berater John Sears hın, nıcht W1e ıne
militärische Expedition handhaben (ın International Prozent (vgl. Newsweek, 13 92) ber diese Zahlen

SCH über die wirkliche Lage wen1g AaUs. Unberücksich-Herald Trıbune, 28 I2 Der Versuch, den Kongrefß
zeitlich nier Druck SECLZEN, indem Bush bıs Z tıgt leiben dabei diejenigen, die nach langen Versuchen

aufgegeben haben, nach Arbeit suchen b7zw die sıchMärz, dem eigentlichen Begınn des Präsidentschaftswahl- unterdessen mıiıt Halbtags- oder Teılzeitarbeiten zutfrie-kampftes, VO  - iıhm die Verabschiedung eiıner Reihe VO

Gesetzesvorhaben verlangte, wurde weıthın als hurzatmı- dengeben, nachdem S1C lange vergeblich nach einer (Janz-
tagstätigkeıt gesucht hatten. Befristete und vorübergehen-SE AanOver durchschaut über die Versäumnıisse der de Arbeitsverhältnisse rücken arüber hınaus die offizı-etzten vier Jahre konnte damıt nıcht hinwegtäuschen. ellen Statistiken: Schätzungen sprechen ımmerhın davon,Und auch hıer wıieder die Unterscheidung zwischen da{fß 1m vVErKHANSCHECH Jahr Miıllionen AmerikanerInnen- und Aufßenpolitik: Die Verringerung der Miılıitär-

ausgaben, mıiı1t entsprechenden Ankündigungen Präsiıdent iımmerhiın Prozent der erwerbstätigen Bevöl-
kerung zeıtwelse ohne ArbeıtJelzins koordinıiert, vertehlte hre Wırkung auf die

Offentlichkeit War durchaus nıcht VOrerSst 1st eın sol- Als Folge eiıner konsequenten Deregulierungspolitik der
cher Schritt tür die US-Bevölkerung jedoch ın erstier Linıe Reagan-Ara gıng die Schere zwıischen Arm un: Reich

noch weıter auseinander, als ohnehin schon für diegleichbedeutend mi1t der Ankündigung, dafß die Arbeiıts-
losıgkeıt weıter zunehmen wırd. Entsprechende uße- USA typısch 1St. Im Zeitraum VO 1977 bıs 198 / nahm das

Durchschnittseinkommen der oberen zehn Prozent auf
LUNSCH betroffener Rüstungskonzerne VO Kapazıtäts- der Einkommensskala Prozent Z bei denen, dıeund damıt Personalabbau tolgten denn auch umgehend. dem obersten einen Prozent angehören o /4,2
John Sears kritisıerte 1m Kern, da{fß INa die Rede eınes Prozent. Hıngegen sank das Einkommen der Famıilıen,
Präsidenten erhofftt und die eınes Wahlkämpfers gehört die den armsten zehn Prozent zählen, VO 19/7/ bıs
habe Er erwähnte iıne Reihe VO  - Themen, denen INan 9088 zehn Prozent (ın inflatiıonsbereinigten Zahlen
N VO Präsıdenten gehört hätte, WOZU George gerechnet) ab Unter der Armutsgrenze definiert als
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5800 Dollar Einkommen PTO Jahr für iıne Einzelperson anderen Regierung. Während in manchen europäischen
und 611 Dollar tür ine vierköpfige Famiıulie leben Ländern Sozıialstaatlichkeit hre oberste Leistungs-
gegenwärtıig rund 32,5 Millionen US-Amerikaner 1973 BreNZE gekommen se1ın scheint, stellt sıch iın den USA
hatte diese Zahl bereits eiınmal sehr viel nıedriger, nämlich das umgekehrte Problem: bıs heute esteht hein Konsens
bei Miıllionen gelegen, gegenüber Millionen 1m Jah- darüber, Wa eigentlich einer mıinımalen sozialstaatlı-

1960 (vgl. Kevıin Phüillıps, The Politics of Rıch and Poor, chen Absicherung des einzelnen gehören sollte. Dıie
New York 1990, Zl nach: John Grindel, Whister the Zurückhaltung gegenüber eiınem vermeıntlichen Zuviel

Church, Maryknoll 9 51 Ü soz1ıualstaatlicher Absıcherung des einzelnen reicht bıs
tief iın das stark auf die Fähigkeiten und dıe Verantwor-Dıie Kluft zwischen Arm un Reich 1ın den USA gehört

den tiefsten 1n der westlichen Welt Dıie obersten zehn t(ung des Indiyiduums bezogene amerıkanısche Selbstver-
ständnıs hineın. Kritik der staatlıchen Führung 1stProzent aller US-Haushalte vereinıgen 68 Prozent allen dementsprechend zurückhaltend bewerten: „Der poli-Besıtzes auf sıch, die obersten eın Prozent alleın 26,9 Pro-

ZeNtT. Dıtferenziert INa  z ach Alter und ethnischer Z tische Wılle, das ‚Öffentliche Interesse‘ gering W1e
möglıch halten, kommt A4AUS dem olk und 1St ıhm ke1-gehörigkeit zwischen den Armen, erg1ıbt sıch iıne überaus nestalls oktroyiert“ 0Wınter, (zottes eıgenes Land?ungleiche Verteilung: Napp 23 Prozent derjenigen, die

mıiıt einem Einkommen unterhalb der Armutsgrenze AUS - Werte, Ziele und Realıtäten der Vereinigten Staaten VO  '

Ameriıka, Hamburg LOM. 84)kommen mussen, 987 nıcht alter als sechs Jahre;,
weıtere Prozent zwıschen sechs und Jahren. Von der
schwarzen Bevölkerung dıe zwolf Prozent der (Jesamt- Unsicherheiten 1n bezug auf dıe welt-
bevölkerung ausmacht tielen Ende der 80er Jahre rund politische Rolle

Prozent die Armutsgrenze be] den Weilßen Das Ziel der US-Sozıalpolitik 1ın den 80Oer Jahren estandlediglich elt Prozent (vgl L’Etat des Etats-Unıis, Parıs 1mM Wesentlichen darın, dıe bundesstaatlıchen Wohlfahrts-1990, 268 GL
Wenn knapp 6000 bzw 01010 Dollar Ende der 800er Jah mafßnahmen auf dıe wirklıch Bedürftigen reduzieren

SOWI1Ee die soz1ıalstaatlıchen Zuständigkeiten auf die oka-1ın den Vereinigten Staaten bereıts die Armutsgrenze len Gebietskörperschaften verlagern. Wenn die s0ermarkıeren, dann hat dies auch damıt Cun, dafß die USA
viele Zuwendungen 1mM Rahmen soz1ualstaatlicher Fürsor- Jahre sozlialpolıtisch eiınen Einschnıitt darstellen, dann

jedoch wenıger, weıl s1e grundlegende Veränderungen 1nSC nıcht kennen, für die 1n den Ländern der Europäischen den Leistungen gebracht hätten, als vielmehr 1mM SinneGemeinschaft AÄArme nıcht eıgens autzukommen brau-
chen. Womuit sıch ın Europa vergleichsweise gul leben eiıner „weıterhın noch otffenen Grundsatzdiskussion“

(Axel Murswieck, Soz1iale Sicherung 1n den USA Perspek-lefße, kann amerıikanıschen Verhältnissen bereits
Armut bedeuten. Dıieses Phänomen wiırkt sıch ın den tiven der Sozıialpolıtik, In: artmaut Wasser Hg USA
USA verstärkt auch iın jenen Schichten der Bevölkerung Wırtschaft Gesellschaft Politik, Opladen 99L

159 {f.) Das dominierende neokonservative Glaubensbe-aus, die der offiziellen Statistik nach nıcht den Armen
zählen. Dıi1e Mittelschichten gehören den ausgesproche- kenntnis der US-Amerikaner lautet: 1Ur Ja nıcht die
LE Verlierern der 800er Jahre Die mangelhafte infra- Eıgeninitlative der Betroffenen lähmen; besten ohne

Hılten VO  — außen zurechtkommen: der Staat nat TST aktıvstrukturelle Ausstattung des Landes zwiıngt gerade diese
Schichten tinanzıellen Ausgaben, dıe mıtunter schnell werden, WeNn der Markt sıch unfähig erweıst; das Ver-
den Ruiin gaNzZeCr Famılien bedeuten können. Was sıcherungssystem soll weitestgehend eigenverantwortlıch

arbeıten (vgl. Wolfgang 0719, Neokonservatıves Den-öffentlichen Gemeinschaftsleistungen nıcht esteht oder
abgebaut wiırd, wird VO  - Miınderheıten, die sıch ken 1ın der Bundesrepublik Deutschland und in den Vereı1-

nıgten Staaten VO  - Amerika, Opladen 1988, 55))finanziell eisten können, prıvat GrSCLZT,; W as sıch taktısch Geradezu Anlafß Niedergangsängsten tinden Amerika-weıter benachteıiligend autf diejenıgen auswirkt, die davon
ausgeschlossen leiben. NCI, WEn S1e sıch bewulfit werden, da{ß das eıgene Land

iınnerhalb der Weltwirtschaft deutlich Gewicht einge-
Weltweit gehört ELWa das amerıkanısche Gesundheitswe- bufst hat Im Vergleich Z pazıfıschen Wıirtschafts-
en den erfolgreichsten und weıtesten tortgeschrit- konkurrenten apan verloren dıe USA über Jahre hinweg

IDE jedoch keine Versicherungspflicht esteht und fortgesetzt Gewicht ınnerhalb der Weltwirtschaft.
die Versicherungsbeiträge 1ın dem strıkt privat organısıer- Während Amerıkaner vielfach immer noch 1m Glauben
ten Krankenversicherungswesen für viele unbezahlbar leben, zwischen dem alten Kontinent Europa und dem
sınd, leiben orofße Teıle der US-Bevölkerung ohne Kran- Kontinent Amerıika klafte weıterhin eın ansehnl ı-
kenversicherungsschutz. Ahnlich 1St die Lage auf dem cher Wohlstandsgraben, spricht inzwischen manches
Gebiet der inneren Sıcherheit: Schon heute soll 1ın den dafür, da{fß der alte Kontinent heute Amerıka un: der NECUEC

Vereinigten Staaten mehr privat angestellte polizeiähnli- Europa bzw. apan 1St. Vor dem Hıntergrund der Verän-
che Kräfte geben als staatlıche Polizisten. derungen 1n Miıttel- und Usteuropa, aber erst recht AaNSC-
Für die Vereinigten Staaten verbirgt sıch hınter dieser siıchts des bevorstehenden europäıischen Bınnenmarktes
schwierigen sozlalpolıtischen Sıtuation des Landes jedoch fürchten die USA, nıcht 1Ur hınter apan auf den zweıten,
mehr als das Problem VO  a} Versiumnissen der einen oder sondern eines nıcht allzu ternen Tageso auf den drıt-
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ten Platz zurückzufallen. Ironıe des Schicksals, da{fß (3eOr- Im kollektiven Selbstverständnis der Ameriıikaner
C Bush ausgerechnet be] seinem Jüngsten Japan-Besuch spielt dıie Tatsache WAar iıne herausragende Rolle, da
einen Schwächeanfall erlıtt I11Aall „Einwandererland“ 1st und seın 111 die Einwande-
Dabei handelt sıch eben mehr als blofße Stimmun- reiy die kommen, sınd aber nıcht mehr dieselben W1e€
gn Aus dem orößten Geldgeber für dıe Weltwirtschaft diejenıgen des oder der erstien Hälftte des Jahrhun-
1st iınzwischen der oröfßte Schuldner geworden: Das derts. Aus dem „melting o  pot WEn ıh denn wirklıch
Haushaltsdefizit der USA soll in diesem Jahr 362 Miılliar- gegeben hat, W as zuweılen bestritten wırd VOLI allem
den Dollar betragen. Allein Zinsen zahlt das Land jahr- europäischer Einwanderer 1St inzwischen eın Land
ıch rund 200 Miılliarden Dollar. Amerikanısche Fiırmen geworden, ın dem sıch gewıissermafßen 1m Kleinen alle
investlerten 1m VELHANSCHEIN Jahr gerade MNECUNMN Prozent des ınneren Spannungsfelder der Erde wıderspiegeln.
Bruttosozialproduktes gegenüber Prozent der Japa-
nıschen Konkurrenz. Für Infrastrukturmafßnahmen ıne Eın Vergleich der Herkunftsländer der Einwanderer VO

1955 bıs 1964 eiınerseıts und 198% andererseits zeıgt dietradıtionelle Schwachstelle der amerikanıschen Gesell-
schaft investlierte der US-Staat lediglich 1,5 Prozent, dramatıschen Umschichtungen, die hier stattgefunden

haben Im erstgenannten Zeıitraum gul Pro-
apan tünf Prozent.

zent der Einwanderer AaU$S Europa und Prozent 4aUusSs

In dieser Hınsıcht steht Präsident Bush VOT eiıner Hypo- anderen Teılen Nordamerıkas (darunter auch Mexıko),
thek, die ıhm se1ın Vorgänger aufgeladen hat die Verrin- während Lateinamerika und der Pazıtische Raum 11UT mıiıt
SCTUNS der Steuerlastquote durch Keagan bewirkte kaum knapp bzw. acht Prozent vertretien Inzwischen
das, W as wirtschaftlicher Belebung VO ıhr erhofft WOÖOTI- 1st I1  U umgekehrt: Den yrößten Anteıl,; knapp
den WAarT, rı(ß aber SCH der zugleıich steigenden usga- Prozent bzw Prozent stellen die Einwanderer aus dem
ben für dıe Küstung tiefe Löcher 1n die Staatskasse, dıe Pazitischen aum SOWI1eE Lateinamerıika, während Europa
sıch 1UN 1n kurzer eıt aAr nıcht wıeder beheben lassen. und Nordamerıka NUur mehr mıiıt zehn bzw Prozent
Fur die USA bedeutet dıies eingeschränkte weltpolitische beteilıgt siınd L - Ettat des Etats-Unıis, 96)
Einflufßmöglichkeiten auf Grund der begrenzten finanz- utf den amerıikanıschen Geldstücken lıest 111a  — bıs heute
polıtischen Spielräume. Die allgemeıne Unsicherheit über ”E pluribus unum“ aber da{ß dies möglıch seın soll,;
die zukünftige weltpolitische Rolle der USA wırd damıt davon 1St 111a 1in den USA heute wenıger denn Je über-
weıter zunehmen (vgl. Barbara Fliess, Zur Wıirtschafts- 245,/ Millionen Bürger zählen die Vereinigten

Staaten nach der Volkszählung VO 1990 Millionenstellung der USA, 11 Aus Politik und Zeitgeschichte,
90© 26) oder zwolf Prozent sınd davon Schwarze, 22,4 Miıllionen

(bzw LICUINL Prozent) lateinamerikanıischer und A Millio-
Eın FEinwandererland wırd nıcht mıiıt nNen (bzw. dreı Prozent) asıatischer Herkunft (vgl Der

Spiegel, Z 2 Die illegalen Einwanderer sındseınen Einwanderern fertig dabe1 noch nıcht einmal berücksichtigt.
Kaum zehrt gegenwärtig amerıikanıschen Selbst- Die Vorstellung, dıe Vereinigten Staaten könnten eınesbewußtsein Ühnlich stark WI1€E die Verkaufserfolge Japanı- Tages ebenso sprachlich geteılt se1nN, W1e€e Kanada tradı-scher und europäischer Konzerne In den []SA Die tortge- tionell schon ist, wirkt auf zahlreiche US-Amerıikaner
eizten Plädoyers amerikanıscher Politiker gegenüber der
Europäischen Gemeinschaftt jede orm VO Protek- bereıts W1e€e ıne Horrorvisıon. Multiethnisch soll ZUSC-

hen können in den US5A, aber bıtte nıcht multikulturell,t10N1SMUS 1St das iıne das Verhalten Amerikas- meınen S$1e In Selbsrthiltfe gehen US-Bürger bereıtsüber apan gänzlıch anderes. Als Reaktion auf dıe ıllegale Zuwanderung VO Hıspanıcs (vgl. JunıSelbstzweıtel und Niedergangsszenarıen der amerıkanı- 1984, 259 l über die mexikanısch-amerikanische Gren-schen Wıirtschaft leben sıch inzwischeno antıabanı- VOI wa indem S1€E dıe Grenze nachts MIt densche Ressentiments in orm VO Vandalismus Japanı- Scheinwertern ıhrer Personenwagen beleuchten. Dasschen Autos und Eıinrichtungen AUS Idıie Devıse „buy gerade auch A Kirchenkreisen geförderte „SANCLUACY-Ameriıican“ oll das Kaufverhalten amerikanıscher Konsu- movement“ (vgl. Maı 1986, 216 ff.) Zur Unterstüt-
menten nach Gesichtspunkten nationaler Solıdarıtät 4a4UuS-

ZUNg VO ıllegal Eingewanderten kann 1n der breıiten Srichten. Dıie städtischen Behörden VO LOS Angeles STLOTFr-
nıerten eiınen Vertrag MmMIt japanıschen Unternehmen über Bevölkerung auf wenıg Gegenliebe seizen. In Los Ange-

les leben bereıits mehr Mexikaner als ın jederden Bau VO Metrowaggons eın Vertragsvolumen VO mexıkanıschen Stadt AUSSCHOINLITL Mexıko Cıty undknapp 122 Miıllionen Dollar. ebenso viele Salvadorijaner W1e ın San Salvador. In Kalı-
In UL Zusammenhang miıt der Tatsache, da{fß sıch der ornıen erreichen die Hıspanıcs inzwischen einen Bevöoöl-
„amerıcan dream“ soz1alpolıtısch und wirtschaftlich kei- kerungsanteıl VO 21 Prozent bıs um Jahre 2030 soll
NCS5WCBS traumhaftt ausnımmt, W1€ sıch dıes dıe Amerı1- sıch dieser Schätzung zufolge auf Prozent erhöhen (Le
kaner wünschen, stehen arüber hinaus grundlegende Monde dıplomatıque, Februar 1991 245
Veränderungen In der ethnischen Zusammensetzung der Diese Veränderungen innerhalb der USA zeıtıgen Folgen,
US-Bevölkerung. Innerhalb relatıv wenıger Jahre sınd die dıe ihrerseıits den dramatischen Wandel veranschaulichen,

eLIWwWAa den Sprachenstreit, ine gesetzlıche Festlegung desUSA 1n dieser Hınsıcht nıcht mehr das, W asSs S$1C lange
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Englischen als Amtssprache des Landes kannten dıe Ver- Sex1ismus geziehen b7zw des „talschen Denkens“ über-
ein1ıgten Staaten in der Vergangenheit nıcht. Die Zahl der tführt werden.
Bundesstaaten, in denen Englısch AL amtlıchen Sprache
erklärt wurde, 1St inzwischen jedoch auf mındestens 1 Gegner des „PC“ vergleichen das allgemeıne Klıma ıIn den

USA bereits mıt der exXtirem intoleranten McCarthy-Aragestiegen (Stand Anfang 1989 vgl Newsweek, 89) iın den 550er Jahren auf dem Höhepunkt des KaltenIn zahlreichen weıteren Bundesstaaten bestehen ENISPrE-
chende Überlegungen. Bürgerinitiativen bılden sıch, Krıeges W as damals die Ausgrenzung als „Kommunıist“

WAafrl, 1St heute die als „Rassıst“ oder „Sexıist“. Dıiederen Ziel Ist, Englısch AD einzıgen offiziellen Sprache
erklären. Ressentiments kommen hoch gegenüber den- außerordentliche Dynamık, die die landesweit live über-

Anhörungen Zur Bestellung als Miıtglied desJjenıgen, die keıin Englisch sprechen. Obersten Gerichtshofes des tarbıgen Juristen Clarence
Thomas 1m etzten Herbst bekamen, erklären sıch BDas nde der „dead whıte

CC
AUS dieser aufgeputschten und zutiefst verunsıcherten

INe  - Stiımmung.
Dıie zunehmende ethnische und kulturelle Vieltalt der IS Di1e nachhaltıgsten Folgen hat dieses Klıma 1mM Erzie-
Bevölkerung 1st andererseıts L1UT eın Beispiel für ıne weıt hungswesen, das ın den 8Oer Jahren ohnehin 1mM Mıiıttel-
arüber hinausreichende innere Pluralisierung des Landes punkt vielfältiger Kritik stand. Nachdem INan sıch ın
bıs hın ZUuU Verlust des KOonsens, der aller tradıtio0- Europa lange eıt das US-Bildungswesen ZUu Vorbild
nellen Vieltalt dieses Landes die USA iımmer doch auch nahm, hat sıch die Lage inzwıschen geradezu umgekehrt.
zusammenhıelt. Nıcht 1Ur dıe eingewanderten Minder- Bereıts 1983 schlug dıe „National Commıissı1on of FExcel-
heiten stellen dıesen tradıtionellen Onsens zunehmend lence ın Education“ Alarm miıt ıhrem Bericht ))A Natıon
1ın rage In der Parole iıhrer lautstarken Befürworter erle- AL Rısk“, iın dem S$1C dıe „steigende Flut all Mıttelmäfsig-
ben die Vereinigten Staaten gegenwärtig das Ende der keıit“ beklagte, die die Zukunft VOIN Natıon und olk
Kultur der „dead white men  “ Nıcht L11UTr der bedrohe. aum hat die einschlägige Dıiskussion der
gewachsene quantıtatıve Anteıl,; sondern VOTLr allem das etzten Jahre sehr bestimmt W1e der Bestseller VO

gewachsene Selbstbewußtsein VO  > US-Amerıkanern Allan Bloom, The Closing of the Amerıcan Mınd How
niıcht-europäischer Herkunft führt einer nachhaltigen higher educatıon has tailed democracy an iımpoverıshed
Infragestellung der tradıtionell wei/ß und angelsächsisch, the souls of today’s students (New York 1987). Selbst
mı1t anderen Worten: westlich gepragten Kultur 1n den WE die Kritik dem darın enthaltenen Ruf nach Besıin-
USA Schwarze, Hıspanıcs, Nachtahren der iındıanıschen NUunNng auf Blassısche Bildungsideale und den aufgezeigten
Urbevölkerung wehren siıch die selbstverständliche Katastrophenszenarıen nıcht 1n allem tolgen bereıt Wal,
Dominanz einer VO alten Kontinent Europa vorgeprag- WAalr ennoch die Verunsicherung, die Teıle der USA
ten Kultur. Feminıistinnen und Homosexuelle serizen sıch ertaßt hat, n_icht übersehen.
unerbittlich für dıe Zurückdrängung eiınes männlıch
beherrschten bzw ausschliefßlich heterosexuell gepragten Zivilreligion multirelig1ösen„COMIMMON sense“ ein. Und das Phänomen sıch tort Verhältnissenbıs 1ın die triıvialsten Partikularinteressen.
Im Ergebnıis tührt dies gerade den Uniıver- Betroften VO  - der allgemeinen Verunsıcherung ın bezug
sıtäten und Colleges eiınem geistigen Klıma, 1n dem auf die Konsensfähigkeıt zentraler Bestandteile amerıka-
ımmer wenıger unzweıfelhaft anerkannte Vorbilder, nıscher Kultur 1St 1m übrıgen auch Jjene für dıe Verein1g-
Verhaltensweisen, FEinstellungen und allseits hanonisierte ten Staaten typıische zivilreligiöse Überhöhung des t_
hulturelle Inhalte 1bt, auf die I11all sıch ausgesprochen lıchen (Gemeinwesens. Sosehr die amerıkanısche Zivilreli-
oder unausgesprochen beziehen könnte und dıe als solche 7100 sıch VO konkreten Kıirchen und Bekenntnissen
allgemeın akzeptiert waren. Auf die Spitze getrieben wırd unabhängig verhält, 1St S1€e ennoch stark epragt VO  =
die tiefgreitende Verunsicherung durch ıne ewegung, der jüdısch-christlichen Glaubenstradıition. In dem Maße,
die dem Label des „polıtically correct“ PC) W1e€e das Christentum 1ın eıner sıch rel1g1ös pluralisıerenden
tirmiert. Entstanden den Unıiversıitäten, geht dieser Kultur zunehmend als L1UT mehr ine mehreren reli-
Denkrichtung ın erster Linıe darum, mMı1t Hılte und 1M z10sen Traditionen empfunden wiırd, hat dıes auch Folgen
Rahmen VO  a’ Sprache, Anlıegen bestimmter Mınderheiten für dıe Zıvilreligi0n. Hınweise für diese Entwicklung sınd
bzw Mınderheitsmeinungen DA Durchbruch VCI- CELTWA, W CI Muslime W1€ erst kürzlich geschehen
helfen. ıne bestimmte Terminologie soll überwunden, iıne stärkere YÄäsenz muslimiıscher religiöser Symbole IN
1ne MHMECUEC ANSCHOIMMIM werden, dokumentieren, der amerikaniıschen Öffentlichkeit tordern, et wa 1mM
da{ß INan die Berechtigung dieser Anliegen anerkennt: Zusammenhang miıt Weihnachten b7zw. Chanukka.
Nıcht VON „Behinderten“ soll gesprochen werden, SO11- Anfang dıeses Jahres sprach auch zZu erstenmal eın 111U5-

dern VOIl „dıfferent abled persons”, nıcht VO „Schwar- liımischer Geistlicher das Eröffnungsgebet be1 eiıner S1it-
zen C sondern VO „Farbigen“ bzw. „Afro-Amerika- ZUNg des S-Senats Dıie Möglichkeit dazu W alr lange VO  =

nern“, nıcht VO  — „Indianern“, sondern C) „nNatıve Ame- amerıkanıschen Muslımen als Zeichen der Gleichberechti-
ricans“. Jederzeit läuft 1a1l Gefahr, des Rassısmus oder SUHS gefordert worden.
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Unter den christlichen Kontessionen und Kıirchen 1st (souverneur VO New ork und lıberaler Katholik, Marıo
esonders die hatholische Kırche der USA VO den Il- Cuomo, noch ZUur Kandıdatur entschließen.
wärtıigen Veränderungen ın der ethnıschen Zusammenset-
ZUNg der US-Bevölkerung betroften. Dıie hıspanıschen Am kennzeichnendsten für die allgemeine Stımmung der

USA 1st jedoch die Lage be] den Republikanern. DerZuwanderer sınd gerade 1n den Teıilen des Landes stark, iın gewichtigste Gegner erwächst dem amtıerenden Präsıden-denen der Katholizismus tradıtionell schwächer vertiretien

1St, 1mM Süden und Westen. Der amerıkanısche Katholizis- ten bezeichnenderweise A4aUusS seınem eigenen ager Patrick
Buchanan 1St War Neuling bei Wahlen, als Reden-

111US hielt sıch iın den etzten Z5 Jahren einN1gES darauf schreiber und Berater trüherer Präsıdenten SOWI1e Kom-
ZUguLe, iın die amerıikanischen Mittelschichten aufgestie- jedoch 1MmM politischen Geschäft Hause. uch
CI se1ın. Eın beträchtlicher Teıl des SelbstbewußfßÖtseins

WenNnn die Aussıchten Buchanans ınsgesamt als gering e1IN-amerikanıscher Katholiken iınnerhalb der Weltkirche und
gerade auch gegenüber Rom rührt AaUS der Tatsache, sıch geschätzt werden, seıne ampagne 1St ennoch

nehmen, weıl auf diese Weıse Bush AaUS dem eigenen ageriın protestantisch gepragter Umgebung nıcht L1LUT behaup-
Lel haben, sondern iınzwischen auch 1ın den Elıten pra- Themen aufgezwungen werden, die ohne ıh wenıger

Resonanz tinden würden. Buchanan, eın Katholik, vertritt
SCNL se1n und akzeptiert werden. Dıie 1U A4US Ixaz jenen Teıl der republıkanıschen Wählerschaft, die sıchteiınamerıka eingewanderten Katholiken unterscheiden
sıch VO  - dieser 4aUusSs ehemals europäıschen Eınwanderern bereıts enttäuscht zeıgten über die VO Ronald Keagan

‚War angekündigte, aber AUS ıhrer Sıcht ausgebliebenebestehenden, sıch betont amer1ıkanısch gebenden Mittel-
schichtskirche. Gegenseıutige Entfiremdungen und Span- bonservative Wende In den Wahlkamptparolen des Ver-

eintachers Buchanan hat den Anscheıin, als reiche Zzur
NUNSCHL sınd programmıert und werden der US-Kırche Wırklichkeitsbewältigung 1m wesentlichen AauUs, die altenzunehmend bewulßt. Tugenden und Verhältnisse Amerikas eschwören. Be1

der Vorwahl 1ın New Hampshıre übertrat MIt Pro-Fın Wahlkam 1mM Zeichen konser- Zent der republikanıschen Stimmen gegenüber Prozent
vatıver Nosta o1€ für Bush alle Erwartungen.
Innenpolitische Themen und Perspektiven estimmen Weıt über die USA hınaus wiırd VO  e} Bedeutung se1n,
denn auch den bisherigen Verlauf des Wahlkampfes da{fß sıch 1m kommenden November nıemand für vier Jah
den Präsıdentschattswahlen 1m November. Irotz der VCI- 1mM Weilßen Haus einrichtet, der 1ın für die Vereinigten
gleichsweıse Aussıchten für die Demokraten 1sSt die Staaten schwierigen Zeıten ach außen protektionistischen
Lage hıer noch unübersichtlichsten. Wer den und ısolationıstischen Versuchungen nachgıbt. Und der
tünf Demokraten, die Ambitionen auf das Weiße Haus nıcht auf populistisch eintache Antworten SeTZT; WEeNnNn

angemeldet haben, sıch durchsetzen wiırd, 1St biısher noch die ınnere Identität des Landes geht hre Raolle als
nıcht erkennbar, auch WE den (3ouverneuren VO  - Architekt und (sarant eıner „Neuen Weltordnung“ WOCI-

Arkansas und Massachusetts, Bıill Clhinton und Paul SON- den dıe USA L1UT übernehmen können, WE S1Ee nach
QAS, dıe größten Chancen eingeräumt werden. Be1 der innen hın gefestigt dastehen. Diese Festigung wırd das
ersten Vorwahl iın New Hampshıre enttielen autf IT'songas Land jedoch nıcht eintach A4US sıch alleine heraus errel-

und auf Clinton Prozent der demokratischen Stim- chen, sondern L1UT 1mM Verbund mıiıt den immer ebenbürti-
CI Dies würde sıch L1UT schlagartıg andern, sollte sıch CI auftretenden Industrienationen apan und Europas

anderslautender Ankündigungen der populäre Klaus Nientiedt

„Armut hat me1lst ein SaNZCS Bündel Ufsachen“
FEın Gespräch mi1t Professor Rıchard Hauser ber Armut 1n der Bundesrepublik
Seıt “OTr PeLWd fünfzehn Jahren das Stichwort VO:  s der der Unwversität Frankfurt Soztalpolıtik lehrt un mMALt zahl-

Armut“ ın der reichen Bundesrepublik auftauchte, reichen Veröffentlichungen DA Armuautsproblem hervor-
machen ımmer wieder alarmierende Zahlen und Beob- ıst (mitbeteiligt Gespräch War seın Z0LSSCEN-
achtungen ZU Armutsphänomen die Runde Es g1bt ın schaftlicher Mitarbeiter Werner Hübinger). ıe Fragen
der Bundesrepublik Menschen, dıe ın relatıver Armut stellten Alexander Foitzik und Ulrich Ruh
leben Wıe aber entsteht Armut® Welche Gruppen sınd

Herr Protessor Hauser, beım Thema Armut in derbesonders davon betroffen? Wıe hann polıtisch der zyeıte-
yen Verbreitung VDO  > Armult gegengesteuert wwerden®? Dar- Bundesrepublik gehen die Einschätzungen weıt auselınan-
über sprachen 701Y mA1t Professor Rıchard Hanyuser, der der Dıie eiınen sprechen VO massıven Verarmungsprozes-


